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Ausgangslage 
Individuelle Förderung von Schülerinnen und Schüler wird in den Lehrplänen an 
allgemeinbildenden Schulen als bedeutsam herausgestellt. So soll Unterricht die 
unterschiedlichen Lernausgangslagen der Schülerinnen und Schüler berücksichtigen. Hierzu 
zählen unter anderem die sprachlichen Fähigkeiten der Lernenden. Bedingt durch 
Mehrsprachigkeit und Diversität im sozioökonomischen Status ist eine zunehmende 
sprachliche Heterogenität zu beobachten (Feilke, 2012). Damit einher geht die Forderung nach 
einer durchgängigen Sprachbildung in allen Fächern (Gogolin &Lange, 2011). Diese zu 
berücksichtigen stellt eine Herausforderung für den Fachunterricht dar. Gleichsam besteht die 
Notwendigkeit, angehende Lehrkräfte bereits im Laufe ihres Studiums auf dieses 
Handlungsfeld vorzubereiten.  
 
Fachspezifische Professionalisierung zur Sprachförderung (Fach-ProSa) 
Mit dem Projekt Fach-ProSa wird das Ziel verfolgt, entsprechende Lehr/Lernarrangements im 
Lehramtsstudium im Fach zu schaffen, die eine Professionalisierung zur Sprachförderung 
anbahnen und fördern (Budde & Busker, 2016). Grundlegend hierfür ist der Aufbau einer 
Sprachbewusstheit und Sprachlehrbewusstheit. So ist für die Entwicklung von Kompetenzen 
in der Sprachförderung der Aufbau einer Sprachlehrbewusstheit wesentlich und hierfür 
wiederum der Aufbau einer Sprachbewusstheit (Andrews, 2007; Breidbach, Elsner & Young, 
2011). Um die Besonderheiten der jeweiligen Fachsprache zu berücksichtigen, ist eine 
fachbezogene Professionalisierung zur Sprachförderung notwendig. Sprachbewusstheit gilt 
als zentrale kognitive Größe bei der Entwicklung sprachlicher Kompetenzen sowohl in der 
Erstsprache (Ossner, 2006; Eichler & Nold, 2007; Gornik, 2015), als auch in der Zweit- und 
Fremdsprache (Martinez, 2008). Dabei ist Sprachbewusstheit beobachtbar durch reflexive 
Handlungen in Bezug auf die Sprache. Empirische Untersuchungen zur Sprachbewusstheit 
liegen vor allem im Kontext des Spracherwerbs vor (Clark, 1978; Andresen1985).  
Nach dem Prinzip einer durchgängigen Sprachbildung ist die Aufgabe einer sprachlichen 
Förderung von Schülerinnen und Schüler in allen Fächern zu leisten. Dieses erfordert eine 
enge Kooperation von Lehrkräften. Um diesem Rechnung zu tragen, werden im Projekt Fach-
ProSa interdisziplinäre Seminare zwischen den Fächern Chemie und Deutsch angeboten. Auf 
diese Weise sollen Fähigkeiten zum kooperativen, interdisziplinären Arbeiten bei den 
Lehramtsstudierenden gestärkt werden.  
Das Projekt Fach-Prosa legt für die integrative Qualifizierung zur Sprachförderung 
aufeinander aufbauende Lernziele zugrunde. Diese umspannen die Sensibilisierung für die 
Sprache im Fach, die Reflexion des eigenen sprachlichen Handelns, die Auseinandersetzung 
mit fachdidaktischen Hintergründen zum sprachlichen Handeln, die Beobachtung und die 
Reflexion über das sprachliche Handeln in Unterrichtssituationen bis hin zur Gestaltung von 
Fördermöglichkeiten (siehe Abb. 1). Diesem Aufbau folgend werden vom ersten 
Bachelorsemester bis zum vierten Mastersemester des Lehramtsstudiums (hier im Fach 
Chemie) regelmäßig Lerngelegenheiten in das Fachstudium integriert, um so einen 
sukzessiven Aufbau von Sprach- und Sprachlehrbewusstheit zu erreichen. Die Entwicklung 
und Evaluation dieser Lerngelegenheiten erfolgt schrittweise. In einem aktuellen Teilprojekt 
werden vor allem die Schulpraktika in den Fokus gestellt. 
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Abbildung 1: Professionalisierung zur Sprachförderung im Modell FachProSa  
 
Potential schulpraktischer Studien 
Die Entwicklung von Kompetenzen in der Sprachförderung wird im Projekt Fach-ProSa in 
enger Verbindung zum von Shulman (1986) fundierten „pedagogical content knowlegde“ 
gesehen. In seinen Ausführungen zum fachdidaktischen Wissen stellt Shulman (1986) bereits 
die Notwendigkeit der Fähigkeit von Lehrkräften heraus, ihr unterrichtliches Handeln 
beschreiben und reflektieren und mit anderen darüber kommunizieren zu können. In weiteren 
Arbeiten (u.a. Park & Oliver, 2008; van Driel & Berry, 2012), die sich mit der Frage nach der 
Weiterentwicklung des fachdidaktischen Wissens bei Lehrkräften oder Lehramtsstudierenden 
auseinandersetzen, wird die Fähigkeit zur Reflexion von unterrichtlichem Handeln als 
bedeutsam herausgestellt (Park, Oliver, 2008). Dabei wird die (Weiter-)entwicklung des 
Professionswissens in Hinblick auf „pedagogical content knowlegde“ (PCK) als ein 
komplexer Prozess ausgewiesen, der geprägt ist durch den jeweiligen spezifischen Kontext, 
die jeweilige Situation und Person. Van Driel & Berry (2012) folgern daraus, dass 
Interventionen zur Weiterentwicklung des PCK eng an das individuelle Unterrichtshandeln 
angebunden sein sollten. Bei der Erprobung einzelner Unterrichtsgestaltungen müssen diese 
für eine Weiterentwicklung des Professionswissens eng mit einer anschließend erfolgenden 
Reflexion der gemachten Unterrichtserfahrungen verbunden werden. Diese sollte sowohl 
individuell als auch im gemeinsamen Austausch erfolgen (van Driel, Berry, 2012). 
Schulpraktische Studien bieten eine solche Lerngelegenheit, um Unterrichtbeobachtungen und 
eigene Unterrichtserfahrungen zu reflektieren. Entsprechend stellen schulpraktische Studien 
auch für die Professionalisierung zur Sprachförderung eine besondere Lerngelegenheit dar. In 
dem bisher üblichen Format eines Begleitseminars mit Praktikum wird der gemeinsame 
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Austausch und die gemeinsame Reflektion von Unterricht nur begrenzt ermöglicht. Um dieses 
in höherem Maße zu ermöglich, wird ein Blended-Learning Format genutzt.  
 
Professionalisierung zur Sprachförderung im Rahmen von schulpraktischen Studien 
Entsprechend der aufeinander aufbauenden Lernziele zur Professionalisierung zur 
Sprachförderung (Abb. 1) fokussiert das Schulpraktikum im Bachelor-Studiengang 
(Fachpraktikum) auf die Beobachtung und Reflexion von Unterricht, darüber hinaus fokussiert 
das Schulpraktikum im Master-Studiengang (Praxissemester) auf die Gestaltung, Erprobung 
und Reflexion von Unterricht.  
Das Fachpraktikum wird an der Europa-Universität Flensburg durch ein zwei 
Semesterwochenstunden umfassendes Begleitseminar vorbereitet. In das Praktikum werden 
Aufgaben zur Unterrichtsbeobachtung und Reflexion eingebunden. Drei dieser Aufgaben 
setzen sich mit sprachlichen Phänomenen auseinander. Das Praxissemester wird an sechs 
Seminarterminen im Umfang von 90 Minuten vor und während der Praxisphase begleitet. Im 
Rahmen des Praxissemesters werden von den Studierenden ein Portfolio und eine 
Forschungsaufgabe bearbeitet. In das Portfolio werden Aufgaben zur Gestaltung und 
Reflexion sprachbewussten Unterrichts eingebunden. Sowohl im Fachpraktikum als auch im 
Praxissemester werden die Studierenden angehalten, während der Praxisphase ihre 
Unterrichtsbeobachtungen bzw. Unterrichtsgestaltungen auf einer Blended-Learning-
Plattform einzubringen. Dort wird die Möglichkeit zur Rückmeldung und zum gemeinsamen 
diskursiven Austausch gegeben.  
Darüber hinaus werden über die Blended-Learning Plattform interdisziplinäre Teams von 
Chemie- und Deutschstudierenden gebildet. Dadurch wird eine fächerübergreifende 
Diskussion und Kooperation angeregt.  
 
Ausblick 
Mit dem Herbst- bzw. Wintersemester 2019/20 werden die Begleitseminare der 
schulpraktischen Studien in Kooperation der Universitäten Vechta und Flensburg erstmalig 
durchgeführt. Durch die Nutzung einer Blended-Learning-Plattform soll der Austausch der 
Studierenden und die gemeinsame Reflexion von Unterrichtssituationen gefördert und 
dadurch der Erwerb von Kompetenzen in der Sprachförderung gesteigert werden. Der Frage, 
inwiefern dieses in dem neuen Setting gelingt, soll im Rahmen einer qualitativ ausgerichteten 
formativen Evaluation nachgegangen werden. 
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